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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections des parlements cantonaux

870 Personen kandidierten 2023 bei den Wahlen für das Luzerner Kantonsparlament.
Diese Anzahl übertraf noch einmal deutlich den Rekord bei den Wahlen 2019, als sich
802 Personen auf die 120 Kantonsratssitze bewarben. 104 der 120 Bisherigen stellten
sich erneut zur Wahl, was es für neu kandidierende Personen zusätzlich erschwerte,
einen Sitz zu erobern. Von den 16 Rücktritten kamen die meisten aus dem
rechtsbürgerlichen Lager, während die SP nur einen und die Grünen und die GLP keine
Rücktritte zu vermelden hatten. 350 Kandidatinnen bewarben sich auf einen Sitz, was
einem Frauenanteil von 40.2 Prozent entspricht (plus 1 Prozentpunkt gegenüber 2019). 
Die Parteien gingen mit unterschiedlichen Gefühlen in den Wahlkampf. Die
bürgerlichen Parteien hatten 2019 viele Sitze verloren. Besonders stark hatte es die SVP
getroffen, welche sieben Mandate eingebüsst hatte. Die Partei zeigte sich 2023 aber
kämpferisch und rechnete damit, dass sie wieder vier Sitze gutmachen würde. Die FDP
hatte 2019 drei Sitze verloren und hatte es sich zum Ziel gesetzt, alle drei wieder
zurückzuerobern. Im Gegensatz zu SVP und FDP setzte sich die Mitte, welche 2019 –
damals noch als CVP – vier Sitze hatte abgeben müssen, weniger ambitionierte Ziele:
Bei ihr stand die Verteidigung ihrer 34 Sitze und ihres Status als stärkste Partei im
Kantonsrat im Vordergrund. Auch die Grüne Partei, vor vier Jahren noch die grosse
Gewinnerin, fokussierte «in Anbetracht der schwierigen Ausgangslage der
Mutterpartei» auf die Verteidigung ihrer aktuell 14 Sitze. Ganz anders klang es im
Vorfeld der Wahlen bei der anderen grossen Gewinnerin vor vier Jahren, der GLP.
Nachdem sie ihre Sitzzahl 2019 von fünf auf acht hatte steigern können, setzte sie sich
auch diesmal zum Ziel, zwei bis drei zusätzliche Sitze zu gewinnen. Bemerkenswert war,
dass sich die GLP im Wahlkreis Luzern Stadt einer grossen Listenverbindung mit SVP,
FDP und Mitte anschloss. 2019 war die GLP in dem Wahlkreis noch eine
Listenverbindung mit SP und Grünen eingegangen. Die Gründe für den Umschwung
seien primär mathematisch, da so die Chance grösser sei, alle drei Sitze im Wahlkreis zu
verteidigen, erklärte der Präsident der GLP. Die dritte Partei, welche 2019 stark hatte
zulegen können, die Sozialdemokraten, gaben sich bedeckt und liessen, zumindest
gegenüber den Medien, keine expliziten Ziele verlauten. 
Inhaltlich war der Wahlkampf «stark von der Spitalpolitik beeinflusst», wie die Luzerner
Zeitung schrieb. Insbesondere die Frage, welche Leistungen künftig im Spital Wolhusen
angeboten werden sollen, polarisierte. Aber auch die Klimapolitik, die Flüchtlingspolitik
oder die geplante Revision des Steuergesetzes waren wichtige Themen im Wahlkampf. 

Am Wahlsonntag, am 2. April, durfte sich die SVP als Siegerin feiern lassen. Nach der
herben Niederlage 2019 konnte sie bei diesen Wahlen einen Grossteil ihrer damaligen
Verluste wieder wettmachen. Sie steigerte ihren Stimmenanteil von 19.6 auf 23.1
Prozent und gewann fünf Sitze dazu (neu: 27). Sie holte in fünf der sechs Wahlkreise,
ausser Luzern Stadt, je einen zusätzlichen Sitz und baute ihren Wähleranteil in 74 der
80 Gemeinden aus. Nur eine Partei holte sich mehr Sitze, nämlich die Mitte (27.3%
Wähleranteil; -0.2 Prozentpunkte gegenüber 2019), welche jedoch gegenüber 2019 zwei
Sitze einbüsste (neu: 32). Damit verlor die Partei, respektive ihre Vorgängerin CVP,
schon bei den vierten Wahlen in Folge Sitze. Die FDP (17.9%; -1.7pp) sicherte sich 22
Sitze und damit genau gleich viele wie vor vier Jahren. Gleiches galt für die SP (14.1%;
+0.3pp), die sowohl in der alten als auch in der neuen Legislatur mit 19 Personen im
Kantonsrat vertreten sein wird. Die Grünen (10.2; -1.5pp) mussten nach ihrem Triumph
2019 drei Sitze abgeben und kamen neu noch auf zwölf. Ihren Wähleranteil ausbauen
konnten zwar die Grünliberalen (7.3%; +0.7pp), sie verblieben aber dennoch auf ihren
acht Mandaten. Während sie über den ganzen Kanton gesehen Wähleranteile zulegen
konnte, musste die GLP im Wahlkreis Luzern Stadt Verluste einstecken und verlor sogar
einen ihrer drei dortigen Sitze. Die Partei liess deshalb in der Folge verlauten, man sehe
nach den Erfahrungen aus den Kantonsratswahlen die Listenverbindung mit der SVP
kritisch. 
40.3 Prozent der Wahlberechtigten gaben bei den kantonalen Wahlen ihre Stimme ab,
1.2 Prozentpunkte weniger als noch 2019. Der Frauenanteil im Parlament stieg deutlich
von 34.2 Prozent auf 40.0 Prozent. 1

ÉLECTIONS
DATE: 02.04.2023
ELIA HEER

1) Amtliche Resultate Luzerner Kantonsratswahlen; LZ, 7.1., 3.3., 10.6., 3.8., 8.11.22, 3.1., 24.1., 27.1., 11.3., 30.3.23; LZ, 3.4.23;

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE 2



LZ, 4.4., 27.4., 17.6.23
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